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MODERNER
BRIEFKASTEN

In unserm Briefkasten werden alle die
Fragen, die sich jedem Menschen gelegentlich

stellen and die man seine Freunde
entweder nicht fragen kann oder nicht
fragen will, von unsern Briefkastenredaktoren
gewissenhaft und ernst beantwortet. Bei den
Fragen, die sie nicht selbst so beantworten
können, dass der Fragende wirklich eine
brauchbare Auskunft bekommt, wenden sie
sich an Fachleute, die uns jederzeit über
jede Frage zur Verfügung stehen. Wir
beantworten alle Fragen schriftlich. Nur
diejenigen Fragen und Antworten, die auf
allgemeines Interesse Anspruch haben, werden
veröffentlicht. Alle Auskünfte, auch die
ausführlichsten, sind absolut unentgeltlich.
Sie haben lediglich Ihre genaue Adresse
anzugeben und eine Briefmarke für die
Antwort beizulegen. Anonyme Fragen werden
nicht beantwortet.

Liebesbriefe. Zwischen meiner Braut
und mir besteht eine kleine Meinungsverschiedenheit.

Sie ist nicht tragischer Natur,
schafft aber vor allem mir manche « peinliehe

Momente ».

Meine Braut ist nicht altvaterisch, son¬

dern durchaus frei erzogen. Zufällig kam
ich darauf, dass sie meine Briefe ihrer Mutter

zu lesen gibt. Das empfinde ich nun als
etwas Ungehöriges. Auf jeden Fall nimmt
es mir einfach die Lust, zu schreiben. Meine
Braut kann das nicht begreifen, da ihre
Mutter doch eine so verständige, moderne
Frau sei, dass sie ruhig alles lesen könne.
Ihre Mutter sei ihr nicht nur Mutter,
sondern auch beste Kameradin, der sie alles

ruhig anvertrauen könne. Das ist ja gewiss
recht schön, was nicht hindert, dass es für
mich peinlich, ja, offen gesagt, geradezu
widerlich ist, ohne damit meiner zukünftigen

Schwiegermutter, die ich äusserst hoch
schätze, zu nahe zu treten.

Was ist nun Ihre Meinung

Antwort. Die traditionellen Schwierigkeiten

zwischen Schwiegersohn und
Schwiegermutter — siehe jedes beliebige Witzblatt
vor 1918 — beruhten auf der « Unverständigkeit

» der Schwiegermütter.
Schwiegermutterwitze sind heute unmodern, ein
Zeichen, dass das Schwiegermutterproblem in
seiner historischen Form behoben ist.
Aber es ist schon so. Wirkliche Probleme —
und die Beziehung zwischen Schwiegersohn
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/» »»serm öris//cKStS» MS1Ä6K «Kê ÄiS

l-'raAe», à sìc/i Keckem ii/ê»«c/îs» AS^SAS?^-
êic/» «5sLe» »»ck ckis m«» sàs l?rs»»cks
ontâcksr »ìc/î^ /raz?s» /ca»» ocksr »io/îê /ra-
AS» A)M, vo» »??ser» Lrie//casts»rec/a/c^ore»
Ae«?êsse»/îast âck er»sê bsa»àorte^. Lei de»
?raAs», Me sis »ic/ê^ se/dsè so dsa»àorêe»
/co'»»e», dass der /«'raAeKds AlirWâ ei»s
bra»c^bars ^»sà»/^ bs/commt, A?s»de» sis
sic/i a» /-'ac/î^sî/ês, Me »»s /sdersà über
/scie /->aAS s»r l^er/»AU»A s^e/èê». ll^ir de-

antworte» a?/e l-'raAs» sc/èri/êà'c/î. àr dis-
/e»iAs» l-'raAe» »»d ^»àoris», dis a»/ a//-
Aemoàss /»ierssss ^»s/lrac/î /îabs», wsrds»
vsrô//s»iiic/îê. ^Ms ^4?^s/cii»/is, a«eii dis
a»s/Â/îr/icâsês», si»d absoàt »»s»iAsMic/î.
Ns /îabs» isdigdic/î //irs As»a»s Adresse a»-
ê»Asbs» »»d sàs öris/mar^s /à à âê-
tsor^ beàisAs». ^»o»î/M^ l^raAs» werde»
»ic/îi bsa»iworis<.

Disdssdrisks. Xvisedsn msinsr Lruut
und mir bsstsdt sins dlsins NsinunAsvsr-
scdisdsndsit. Lis ist niât truAisodsr diutur,
seliàt udsr vor ullsm mir nmnods « xsin-
lieds Nomsnts ».

Nsins Lrsut ist niât sltvâtsrisod, son-

dsrn duroduus krsi sr^oZsn. àlèilliA dam
ied durnuk, duss sis insins Krisis idrsr Nut-
tsr ^u Isssn ßidt. Dus smpkinds ied nun »is
stveus Iln^sdöriZss. àk ^sdsn Dali nimmt
es mir sinkued ciis Dust, ?.u sedrsibsn. Nsins
Lruut dann das niokt bs^rsiksn, du idrs
Nuttsr <loed sins so vsrstündiM, modsrne
Druu ssi, dass sis rudiA uliss lsssn dönns.
Idrs Nuttsr ssi idr niedt nur Nuttsr, son
dsrn uued bssts Xumsrudin, der sis uliss
rndiK unvsrtruusn dönns. Dus ist ju Zsviss
ryedt sedön, vus niedt dindsrt, duss ss kur
mied psiniied, ^u, okksn ASsuZt, Asruds^u
lvidsrliok ist, okns dumit msinsr ^udünkti-
Asn LodvisAsrmuttsr, dis ied üusssrst dood
scdüt^s, ?u nuds ?u trstsn.

îus ist nun Idrs Usinons?

^.ntvort. Dis truditionslien Lodvisri^-
ksitsn ?.visedsn LedvisAsrsodn und Ledvis-
Ksrmuttsr — sisds ^sciss dslisdiAs Vitâutt
vor 1918 — dsrudtsn uuk dsr «Ilnvsrstän-
àjZìsit » <lsr LedvisAsrmüttsr. LedvisAsr-
muttsrvvit^s sind dsuts unmodern, sin ^si-
odsn, duss das LedvdsKsrinuttsrprodisin in
ssinsr disto riscd sn Dorm bskodsn ist.
àsr ss ist sedon so. IVIrdiieds Drodisms —
und dis lZsnisdunA xviseksn LodvikAsrsodn
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und Schwiegermutter gehört zu diesen —
sind nur verschiebbar, aber nicht lösbar.
Sie ändern nur die Form, die Schwierigkeit
bleibt.

In Ihrem Falle scheint die «Verständigkeit
» Ihrer zukünftigen Schwiegermutter

Ihre Beziehungen problematisch zu machen.
Und sie stehen damit nicht allein. Wir
kannten eine Studentin, ein ebenfalls durchaus

modernes Mädchen, die sehr stolz auf
die Kameradschaftlichkeit des Verhältnisses
mit ihrer Mutter war. Scheinbar genoss sie

jede erdenkliche Freiheit. In Wirklichkeit
aber war sie in einer geradezu lächerlichen
Weise unfrei. Gerade durch die enge
kameradschaftliche Bindung an ihre Mutter. Sie

wagte es nicht, auch nur eine halbe Stunde
irgendwo zu sein, wenn es ihre Mutter nicht
zum voraus wusste.

Die jungen Mädchen sind heutzutage
freier und deshalb im wertvollen Sinne
selbständiger durch die weniger grosse Distanz
zwischen Eltern und Kinder. Dort, wo aber
diese Distanz scheinbar ganz schwindet und
die Beziehungen « kameradschaftlich » werden,

da droht die ursprünglich wertvolle
engere Beziehung wieder zu einer neuen
schädlichen Bindung zu werden. Bei den
herzlichsten Beziehungen, und gerade im
Interesse der herzlichen Beziehungen
zwischen Mutter und Tochter, muss die Distanz
zwischen den beiden so gross bleiben, dass
die Tochter nicht in der Mutter und die
Mutter nicht in der Tochter aufgeht.

Dass Ihre Braut Ihre Briefe der Mutter
zum Lesen gibt, scheint uns darauf

hinzuweisen, dass zwischen Ihrer zukünftigen
Schwiegermutter und Ihrer Braut diese zu

enge Bindung besteht. Das Weitergeben von
Liebesbriefen scheint uns in jedem Fall,
auch wenn es! mit den besten Absichten
geschieht, ein ernstzunehmender Missgriff.
Liebesbriefe können unmöglich an zwei
Personen gerichtet werden, das widerspricht
ihrer Eigenart. Es gibt nur zwei Möglichkeiten

: Entweder verzichtet Ihre Braut auf
dieses Weitergeben, oder aber sie wird sich
damit abfinden müssen, keine Liebesbriefe,
die diesen Namen verdienen, zu erhalten.
Soweit sollte es aber nicht kommen, da
sonst Ihre Beziehungen indirekt einen nicht
wieder gut zu machenden Schaden erleiden
werden. Es scheint uns deshalb durchaus
im Interesse Ihrer Braut zu liegen, wenn
Sie auf Ihrem Standpunkt beharren.

GREYERZERKiSE

Der Greyerzerkäse ist ein vollfetter Hartkäse, der
hauptsächlich in den Alpen des Gruyère-Gebietes,
im Kanton Waadt und im Neuenburger Jura
hergestellt wird. Dieser Käse ist vollfett, mit würzigem

Aroma, punkto Fettgehalt, Qualität und
Geschmack dem Emmentalerkäse ebenbürtig. Dei
Greyerzerkäse ist kleingelocht und wird in Laiben

von 20—40 Kilo hergestellt.
Dieser Käse kann in jedem gutgeführten
einschlägigen Geschäfte bezogen werden und kommt
^^^^j)illigei^uj>tehet^l!^ Emmentaler.

Wandboiler
sparsam und bequem
„5/Aorma tfl'S. Jc/uocutden jSlarux)
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uuà LckvisZsrmuttsr ^skört 7.u àisssn —
siuà uur vsrsokisbbar, absr uiokt lösbar.
Lis âuàsru nur àis Korm. àis Lckvàsrixksit
disidt.

In Ikrsm Kails sodsint àis «Verständig'-
ksit » Ikrsr ^uküuktigsu Lokvisgsrmuttsr
Ikrs Ls^iskuugsu xroblematisok 7U maoksu.
lluà sis stsksu àamit uiokt allein. lVir
kauutsu sius Ltuàsutiu, siu sdsukalls àurok-
aus moàsruss Uaàoksu, àis sskr stol^ auk
àis Liamsraàsokaktliokksit àss Vsrdâlìuissss
mit ikrsr Uuttsr var. Loksiukar gsuoss sis
^sàs sràsnklioks Krsiksit. lu lVirkliokksit
aber var sis in siusr gsraàs^u läoksrlioksu
lVsiss uukrsi. (lsraàs àurok àis SUM kams-
raàsokaktlioks Kiuàuug au ikrs Uuttsr. Lis
rvagts ss uiokt, sued uur sins Kalbs Ltunàs
irgsuàvo 7U sein, vsuu ss ikrs Uuttsr uiokt
7uiu voraus rvussts.

vis MUAS» Uâàoksu siuà ksràutage
krsisr uuà àsskalb iru vsrtvollsn Liuus selb-
stsuàigsr àurok àis vsuixsr grosse vistau?
^visoksu lZltsru uuà Iliuàsr. vort, vo aider
àisss vistau? soksiubar gau^ sokrvinàst uuà
àis Ks?ûskuugsu « kamsraàsokaktliok » vsr-
àsu, àa àrokt àis ursprüngliok vrsrtvolls
sugsrs Ls?iskuug visàsr 7u siusr ususu
soksàlioksu Kiuàuug 7u vsràsn. Ksi àsu
ksrUiokstsu Ks^iskuugsn, uuà gsraàs iru
lutsrssss àsr ksr^lioksu Ls^iskuugsu 7vi-
soksn Uuttsr uuà voektsr, muss àis vistan?.
^rvisoksu àsu bsiàsn so gross blsibsu, àass
àis vooktsr uiokt iu àsr Uuttsr uuà àis
Uuttsr uiokt iu àsr Vooktsr aukgskt.

vass Ikrs Kraut Ikrs Krisks àsr Uuttsr
7uiu vsssu gibt, solrsint uns àarauk Kiu7u-
vsissu, àass ^visoksn Ikrsr ^uküuktigsu
Lokvisgsrmuttsr uuà Ikrsr Kraut àisss 7u

snAs Liuàuug bsstskt. vas IVsitsrgsbsu vou
visbssbrisksu soksiut uus iu jsàsm Kali,
auvk venu ss! mit àsu bsstsu Vbsioktsu gs-
sokiskt, siu sruàuuskmsuàsr Uissgrikk.
Visbssbrisks käunsu iinmögliok au ^vsi Ksi
sousu gsrioktst vsràsu, àas viàsrspriokt
ilrrsr vigsuart. Ks gibt uur 7vsi Uögliok-
ksitsu: Kutrvsàsr vsr^ioktst Ikrs Kraut auk
àissss IVsitsrgsbsu, oâsr absr sis virà sislr
àamit abkiuàsu müssen, ksins Visbssbrisks,
àis âisssu Uamsu vsràisusn, 7u erkalten.
Lovsit solits es adsr uiokt kommsu, àa
soust Ikrs Ls^iskuuAsu iuàirsirt siusu uiokt
vieàsr Aut ?u maoksuàsu Lokaàsn srlsiàsu
vsràsu. Vs ssksiut uus àsskaib àurokaus
im lutsrssss Ikrsr Kraut ?u lisKSu, vsuu
Lis auk lkrsm Ltanâpunkt bskarrsu.

ver Qre^erzerkâse Î5t ein vollketter ttartkâse, der
ksuptsâcklick in âen ^.Ipen äes Ornière-Qedietes,
im Kanton >Vaa^t unà im ^euenburZer ^ura der-
Zestellt vvirä. vieger Käse ist vollkett, mit >vür?i-
Zem ^roma, punkto I^ettZekalt, Qualität unä Qe-
sckmack ctem vmmentalerkäse edendürtie. vei
(Zre^erzerkâse ist kleinZelockt unct >virâ in Vaiden

von 20—40 Kilo tier^estellt.
vieser Käse kann in jeäem ZutZekükrten ein-
sckläZiAen Qesckakte de?oZen >veräen unä kommt

vmmentaier.

WsncldoUer
sparsam unci kequem
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KOLYNOS schützt vor
Zahnschmerzen,

Zahnverfall und
Gaumeninfektion. Nur ein Zentimeter

Kolynos unter
Verwendung einer trockenen
Zahnbürste genügt, um
die zersetzend wirkenden
Speisereste zu beseitigen,
jeden Zahnbelag aufzulösen

und tückische Keime
zu töten. Versuchen Sie
Kolynos noch heute; es
wird Sie davon überzeugen,

wie rein und frisch
es den Mund erhält.

KOLYNOS
ZAH N PASTA,
Eine Doppeltube ist ökonomischer

Generalvertretung für die Schweiz;
Doctsch, Grether &. Cie. A. G.

BASEL

Aussteuer. Als eifriger Leser und
Abonnent Ihrer Zeitschrift gestatte ich mir,
in folgender Angelegenheit, die vielleicht
noch für viele, die in ähnlicher Lage wie
wir sind, von Wichtigkeit und Interesse ist,
an Sie zu gelangen :

Ich beabsichtige mich im nächsten Frühling

zu verheiraten, und meine Braut und
ich haben zusammen ein Barkapital von
Fr. 12,000, welches zur Anschaffung der
kompletten Aussteuer, der Bestreitung der
Spesen der Hochzeitsfeier und der
Hochzeitsreise (welche auf keinen Fall fehlen
darf) zur Verfügung steht. Können Sie uns
raten, wie wir dieses Kapital rationell
anlegen in

A) Möbel (2 bis 3 Zimmer),
B) Wäsche,
C) Kücheneinrichtung (inkl. Kochherd),
D) Innendekoration (Teppiche, Vorhänge),
E) Hilfsmittel für den Haushalt (Waschofen,

Staubsauger usw.),
F) Spesen der Hochzeit,
G) Hochzeitsreise,
H) Reserve für Unvorhergesehenes.

Zu A) möchte ich bemerken, dass wir
Anhänger der modernen Richtung sind, ohne
uns aber mit eisernen Stühlen, Tischen usw.
befreunden zu können. Zu F) ist zu
bemerken, dass dieses Fest sehr einfach sein
wird und insgesamt kaum 20 Personen
vereinigen wird. * * *

Antwort. Ich schlage Ihnen folgende
Verteilung Ihrer Fr. 12,000 vor :

A) Möbel (3 Zimmer) Fr. 5000

B) Wäsche » 1000

C) Kücheneinrichtung » 600

D) Innendekoration » 600

E) Hilfsmittel für den Haushalt » 800

F) Spesen der Hochzeit » 500

G) Hochzeitsreise » 500

H) Reserve für Unvorhergesehenes » 3000

Fr. 12,000

Vorerst eine Bemerkung zum letzten
Punkte H) :

Ich glaube, dass die angegebene Summe
das Minimum ist, das Sie für Unvorhergesehenes

behalten sollten. Wie froh sind doch
junge Leute, wenn sie bei einem unerwarteten

Krankheitsfalle wissen, dass sie auf
eine Reserve von genügender Höhe zurückgreifen

können.

0KV^08 8cbütxt vor
^abn8cbrnerxen,

^nbnverkoll unâ (Daumen-
inkektion. ^ur ein ^enti-
rneter Koi^no8 unter
Verwendung einer trockenen
^ubnbür8ts genügt, uin
dis xer8etxenâ wirkenden
8pei8ere8te xu be8eitigen,
jeden ^ubnbelag aukxu-
1ö8enund tücki8cbe Xeirne
xu töten. Ver8ucben 8!e
L^ol^no8 nocb beute; e8
wird 8ie davon überzeugen,

wie rein und kri8cb
e8 den Vlund erbält.

X0ì.VN08
Line Noppeltnbe ist ökononiisckcr

Uenerslvertrecung Für âie LàweîT»
Doctsà, Lrettier Li. Lie. 0.

L^SLl.

Mussions r. ^às kikriKsr Losor unà
^konnont Ikror Xoitsokrikt Aostatto iok wir,
in kolZonàor à^olossonksit, àio violloielit
nook kür viols, àio in äknliokor La^o rvis
vir sinà, von Wioktixkoit unâ Intsrosso ist,
an Lis 7u AolanAon:

lok koabsiolitiAs wiok iw näekston Arük-
linK ?u vorkoiraton, unà wsino lZrsut unà
iok kabon Zusammen oin lZsrkapital von
?r. 12,000, velekos ?ur ^nsokakkunA à or
Komplotten àsstouor, âer lZostroitunA àor
Lpossn àor llook7oitskoior unà àor Look-
7oitsroiso (voloko auk koinon Aall kokion
àark) 7ur VorküAunA sìokt. können Lio uns
raton, vio vir àissos Kapital rationoll an-
lo^on in

ilköbei s2 bis Z Xàmsr),
L) lKässbs,
<7) Kiic/ieKeàicbkuKA sà/ci. Kos/Merà),
S) /nNsntkâorakion sAexxicbs, Lor/îàAs),
A) AA/smittei Mr cke» Aa«sbaA l'lVasciio/en,

LàbsauAer îtSM.),
A) Lzvsss» cksr Aocâssit,
<?) Soc/tssitsrsiss,
A) Asservs Mr l/nvorbsrAeseâsnes.

Xu ^1) wöokto iok koworksn, àass vir à-
kanAsr àor woàsrnon lkioktunA sinà, okns
uns akor wit oisernon Ltüklon, lisodon usv.
kokrounàon ?.u können. Xu A) ist 7.u

koworksn, «lass àiosos Kost sokr oinkaok soin
virà unà insAksawt kauw 20 Lorsonen vor-
oini^on rvirà. » » »

âàntvort. Iok soklaZo Iknon kolZonào
VortoilunA Ikror kr. 12,000 vor:
^1) Nöbei sZ Xàmer) Ar. 0000

A) Ikâsc/îs - 1000

Kûc/îe»eàric/àKA » 000

O) /»KSKÄs/coraiion » 609

A) Aii/s?»ittsi Mr <ksn A«î<sbâ » 800

A) L^sssm cier Aoâssit » 000
<?) Aocbssitsrsiss » 000

A) Asservs Mr l/7îvor/isrAsss/îs»es » Z000

Ar. 12,000

Vorerst oino Loworkun^ 7uw lot^ton
Lunkìo A):

Iok xlaubs, àass àio anZoAsbono Luwws
âas Uiniwuw ist, àas Lio kür IlnvordorKs-
soksnos dskalton sollton. IVio krok sinà àook
MNM Louts, vsnn sis boi oinow unorvar-
totsn Krankkoitskallo visson, àass sis auk
oins Rosorvo von xonû^onàor Ilöko 7urüok-
Aroiksn können.



Die moderne Hausfrau

$|<-Herde
Qualitätsmarke

Bach m an na Klei herA.C.OERLI KON

Kocht elektrisch!

Und nun zu den Möbeln.
Im allgemeinen kauft man zu viele Möbel.

Glauben Sie ja nicht, dass Sie von Anfang
an komplett eingerichtet sein müssen. Ich
weiss aus Erfahrung, dass es viel mehr
Freude macht, wenn man sich im Laufe der
Jahre seine Einrichtung nach und nach
ergänzen kann. Sie kennen ja Ihre wirklichen
Bedürfnisse jetzt noch viel zu wenig.

Im allgemeinen kommt man teurer, wenn
man komplette Zimmereinrichtungen kauft.
Ausserdem werden Sie selten das erhalten,
was Sie am meisten freut. Wählen Sie
hingegen die Möbel einzeln aus, so haben Sie
diese Nachteile nicht.

Für eine mittlere Aussteuer aus einem
Möbelgeschäft müssen Sie laut Katalog
rechnen :

Schlafzimmer Fr. 2000

Esszimmer » 1500

Herrenzimmer » 1750

Küche » 250

Total Fr. 5500

Natürlich fehlen in einer solchen
Aussteuer unnötige Sachen, wie Blumenständer,
Waschkommode mit Marmoraufsatz usw.
nicht.

Mit ein bisschen Nachdenken und Umsehen

können Sie sich aber billiger und
praktischer einrichten. Verzichten Sie auf das
unbrauchbare Büfett, auf ein schweres
Polstersofa und auf den überflüssigen Salon
und wählen Sie statt dessen einfache,
praktische Möbel aus, die sich untereinander
sehr gut vertragen.

Stellen Sie die Möbel selber zusammen, so
kommen Sie auf folgende Berechnung :

Schlafzimmer Fr. 1255
Wohnzimmer (darunter z. B. ein

Teetisch mit abnehmbarem
Servierbrett, 2 Armstühle, ein offenes

Bücherregal usw.) » 700
Esszimmer (1 Esstisch, 6 Stühle,

1 Geschirrschrank) » 375
Küche » 270

Fr. 2600

Natürlich ist das eine sehr einfache
Einrichtung, und ich gebe Ihnen dieses Beispiel
nur an, um Ihnen den Preisunterschied zur
kompletten Einrichtung vor Augen zu
führen.

Wenn Sie für das zweite System von Mö-
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Ois «susI»»s>I

yu»«.i?»?sâ»n>ce

S »c« «z 4 »I »I « XI. c > »« e r,

oe «I.I

>î0«?lHt SiSiîll'ÏSSDH!

Ilnd nun '/u den ilk ödein.
Im allgemeinen kaukt man ?u viele Nödsl.

(Zlauben Lis ja niokt, dass Lis von àkang
an komplett singsrioktet sein müssen. lek
vsiss aus Brkakrung, dass es viel mskr
lkreude maekt, vsnn man sied im kauks der
dakre seine lZinrioktung naek und naek er-

ganzen kann. Lie kennen ja Ikrs virklioksu
lZedürknisss jàt nook viel ^u vsnig.

Im allgemeinen kommt man teurer, vsnn
man komplette Ammsrsinriektungen kaukt.
.Ausserdem verden Lis selten «las erkalten,
vas Lis am meisten krsut. Waklsn Lie kin-
gegen die Nobel einzeln aus, so kabsn Lis
diese klaekteile niekt.

?ür eine mittlere Aussteuer aus einem
Nöbelgssokäkt müssen Lie laut Xatalog
rsoknsn:

Leà/simmer IV. 2000
k?a«sim?»er » 7600

AerrsKsàmsr » 7760

Ikiiäe » 260

?okai ^r. 6600

Hatürliok ksklsn in einer soleken às-
Steuer unnötige Laoken, vie Blumenständer,
Wasokkommode mit Narmorauksat? usv.
niekt.

Nit ein dissoksn Haokdsnksn und Ilmss-
ken können Lis siok aksr dilliger und prak-
tisvker einriektsn. Verkiekten Lie auk das
undrauekdars Lükett, auk ein sekverss Bol-
stsrsoka und auk den überklüssigen Lalon
und väklen Lis statt dessen einkaeks, prak-
tiseke Nobel aus, die siok untereinander
sekr gut vertragen.

Ltellsn Lie die Nöbsl selber Zusammen, so
kommen Lis auk kolgsnde lZsrsoknung:

Le/iia/Ämmer Br. 7266
IBoàsimmer sckar»»ker s. L. ei»

Beekisc/r?»ii ab»eàbare»î 8er-
vierb?'s77, 2 NrmskMis, ei» ok/s-
»es Süc/isrrsAai »SW.) » 700

Lssêàmer s7 Lsskiso/i, 6 8iiià,
7 <?esciîirrsc/èr«»ie) » Z76

/kiiciîs » 276

Br. 2600

klatürliok ist das eins sekr einkaeks Bin-
rioktung, und iek gebe Iknen dieses Beispiel
nur an, um Iknen den Brsisuntersokied ^ur
kompletten Binrioktung vor laugen ?u
kükrsn.

IVsnn Lie kür das ?vsits L^stem von Nö-
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Ein guter Jahrgang

Es sind natürlich nicht alle Jahrgänge

gleich gut — einmal war der August zu

nass oder der Mai zu trocken, oder die

Hitze kam zu spät oder sie kam zu früh,
was noch schlimmer sein soll. Aber einige
meinen nun, der Jahrgang 1928 wäre
geraten.

Was?

Nein, nicht der Neftenbacher : ich meine

den Jahrgang 1928 der Zeitschrift „DAS
WERK".

So eine Zeitschrift, die dem Publikum
das Neue und Neueste der Architektur
zeigen will und von dem was damit
zusammenhängt, die wird heutzutage gar
leicht zu trocken (wenn man an die dürren

Überlegungen der Rationalisierung
denkt) oder zu nass (wenn man sich die
übliche Kunstschreiberei vergegenwärtigt) ;

zu herb oder zu süss, zu stark oder zu

lappig.

Natürlich kann auch der Jahrgang 1928

nicht nach eines Jeden Geschmack sein —
das wäre die vollendete Geschmacklosigkeit

— aber wie gesagt, einige der

Degustatoren meinen, er wäre ganz ordentlich.

Kann irgend einer mehr verlangen Mehr
erwarten? „Ganz ordentlich" ist heute

nun ein ganz ausserordentliches Prädikat.

Vielleicht kommt's sogar noch besser.

Der Verlag wie die Redaktion werden
sich jedenfalls alle Mühe geben.

Versuchen Sie einmal den neuen
Jahrgang: Wenn Sie abonnieren, so kostet
das 30 Franken, am Kiosk zahlen Sie für
die einzelne Nummer 3 Franken.
Versuchen Sie B.

belausstattung Fr. 5000 aufwenden, so können

Sie sich auf alle Fälle eine sehr schone,
moderne Wohnung einrichten, falls Sie
geschickt genug im Auswählen der einzelnen
Möbel sind.

Im übrigen möchte ich Sie auf die
Oktobernummer 1927 des « Schweizer-Spiegel »

verweisen, in welcher Sie in dem Artikel
« Unsere Möbel » viele wertvolle Winke
erhalten könnten.

Wäsche. Für Fr. 1000 können Sie sich
natürlich nur eine bescheidene Wäscheaussteuer

leisten. Es ist aber auch hier besser,
nicht zuviel auf Vorrat zu kaufen, sondern
die Wäsche bei Bedarf zu erneuern.

Ich habe an der « Saffa » Aufstellungen
über Aussteuern gesehen, in denen für die
einfachste Aussteuer (z. B. nur 1 weisses
und 1 farbiges Tischtuch. 18 Leintücher
usw.) die Totalkosten Fr. 500 waren. Für
eine etwas reichhaltigere Aussteuer (z. B. ß

weisse und 6 farbige Tischtücher, 24
Leintücher usw.) betrugen die Totalkosten
Fr. 1700, für eine grosse Aussteuer mit Spitzen

und Stickereien stellen sich die
Totalkosten auf Fr. 3000.

Urteilen Sie selbst, ob eine Wäscheaussteuer

von Fr. 1000 Ihren Ansprüchen
genügen dürfte

Zu C) Kücheneinrichtung. Die
Möbel für die Küche sind schon unter A)
berechnet. Ich möchte Ihnen dringend raten,
bei allen Kochutensilien nicht zu sparen
und nur erste Qualität zu nehmen, denn
eine gute Pfanne hält dreimal solang wie
eine schlechte.

Zu D) Innendekoration. Hier würde

ich möglichst wenig anschaffen, da Sie
gerade hier sehr vieles erst nach und nach
kaufen können. Verwenden Sie für
Vorhänge nur lichtechte, gute Stoffe. Es gibt
jetzt sehr billige, gestreifte Teppiche, die
man im Kanton Bern anfertigen lassen kann.
Ein solcher Teppich kommt in mittlerer
Grösse auf Fr. 80 bis Fr. 100 und sieht in
jedem Wohnzimmer sehr nett aus.

Zw E) Hilfsmittel. Kaufen Sie nur
die beste Marke Staubsauger, Waschmaschine

usw., denn das sind Artikel, die Sie
viele Jahre lang behalten werden.

Zu F) Spesen der Hochzeit. Ein
Hauptposten bei der Hochzeitsrechnung ist
immer der Wein, vor allem der Champagner
verteuert die Rechnung ungeheuer.
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Lin Atàr
Ls 8Îuc1 uatürliok niât allô ^akiAäuAO

Aloiok Aut — oiumal war tlor ^UAU8t ?u

ua88 oâor âor ^Vlai 2U trookou, ocìor âio

Hit2e kam ?iu 8pät oder 8ÎS kam isu Irük,
wa8 nook 8ok1immor 80În 80IK ^,kor oinÎAO

moinon nun, dor dakr^an^ 1928 wäre Ze-

raton.

^38?

^Voin, niokt der ^Xoltonksokor: iok meine

den Jakr^anA 1928 der ^oit8okrikt ,,O^8

3o eine Toit8okri1t, die dem ?rikkkum
dâ8 ?1eue und ^iouo8to der ^rokitokìur
seinen will und von dem wa8 damit xu-

8ammonkänZt, die wird koutsuta^o ^ar
loiokt 2U trookon (wenn man an die dur-

ren î)1>er1eAunKen der RationalÌ8ÌorunA
denkt) oder 2u na88 (wenn man 310K die ük-

lioko Kiun8t8okroikoroi ver^e^enwärtiAt) ;

xu kerb oder ?u 3Ü88, xu 3tark oder ?u

lappig.

iXatürliob Kanu auob dor labrgaug 1928

uiobt naob eines feilen Vesoburaok sein —
das Mgre die vollenclste llesobiuaoklosig-
toiI — aber rvio gesagt, einige <Ie, Vegn-

Statoren meinen, or rväre gan!5 ordentlieb.

Xann irgend einer inelir verlangen? Hebr
erhärten? ,,(lan^ ordentlieb" ist beute

nun ein gun/ ausserordentliebes Vrsdikat.

Vielloiebt kommt's sogar nocb bosser.

Der Verlag ^vie die Redaktion rverden

sieli iedenlalls alle lllübe geben.

Versnoben Lie eininu! den nenen labr-

gang: V enn Lie abonnieren, so kostet
das 39 I ranien, ain Ix lo-k üablen Lie tilr
die einzelne bluminer 3 Rranken. Ver-
snoben Lie! 13.

bslausstuttunA Vr. 5999 uukvendsn, so kön-
neu Lis sieb uuk Ms VZIls eins ssbr soböns,
moderne WobnunA sinriobtsn, kulls Lis AS-
sokiekt AsnuA Im WusvZklsn dsr sin^slnsn
Nöbsl sind.

Im übriAsn möekts ieb Lis ant dis Vkto-
bsrnummsr 1927 dss « LobvsVsr-LxiöKsl »

vsrvsissn, In velebsr Lis in dsm àtiksl
« Unsers iilöbsl » visls vsrtvolls Winks sr-
bultsn könnten.

IVä « o /ìe. Vür Vr. 1999 können Lis sien
nutürlieb nur eins bssobsidsns 1VZ.sobss.us-

stsusr isistsn. bis ist aber uuvb bier bssssr,
niebt Zuviel uuk Vorrat ?u kuuksn, sondern
dis WZsobs bei Rsdurk ?u erneuern.

leb bs.be sn dsr «Lskks» àkstsIIunAsn
über Aussteuern Zsssbsn, in denen kür die
sinkuebsts Wusstsusr (^. L. nur 1 vsissss
und 1 ksrbiAss Visobtueb. 18 Veintüobsr
usv.) die Votsikostsn ?r. 599 vsrsn. Vür
sins stvss rsiokbsItiAsrs àsstsusr L. 9
rvsisse und 6 ksrbixs Visobtüobsr, 24 Köln-
tüober usv.) bstruxsn dis Votsikostsn
?r. 1799, kür eins xrosss àsstsusr mit Lpit-
lzsn und Ltivksrsisn steilsn sieb dis Votsi-
kosten suk Vr. 3999.

Urteilen Lis selbst, ob sins Wssobssus-
Steuer von Vr. 1999 Ibren àsprûsbsn xs-
nüAsn dürkts!

XÂc/ês»eîKrîo/îtu?ìA. Vis
Nöbsl kür dis Liüebe sind sobon unter ^4)

bsrsvbnst, leb möobts Iknsn dringend rstsn,
bei sllsn ILoobutsnsilisn niebt ^u spsrsn
und nur srsts Huslitst ^u nsbmsn, dsnn
sins guts Vksnns bslt dreimsl solsnA wie
sins sebleobts.

^î« V) l»î?îeKdslec>raêîo?î. Vier vür-
ds ieb inö^Iiebst veniZ unsobukksn, du Lis
Ksruds bier ssbr vislss erst nuob und nuok
kuuksn könnsn. Vervsndsn Lis kür Vor-
bünM nur liobtsebts, xuts Ltokks. Vs Mbt
jàt ssbr billixs, Asstrsikts Vsppiebs, die
mun Im lLunton Lsrn unkertiASn lussen kunn.
Vin solvksr Vsppiob kommt in mittlerer
Vrösss uuk Vr. 89 bis Vr. 199 und siebt in
^sdsm IVobn^immsr ssbr nett aus.

A) llêl/smilleê. Liuuksn Lis nur
dis bests klurks LtuubsuuMr, IVusebmu-
sebins usv., dsnn dus sind llrtiksl, dis Lie
visls .lubrs lunx bsbultsn vsrdsn.

V) Sxese» cksr Koc/issîê. Vin
Iluuptpostkll bei dsr Iloob^sitsrsvbnunK ist
immsr der Wein, vor allem dsr Vbumpu^nsr
vsrtsusrt die lîsobnunA unAsbsusr.
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Zu G) Hochzeitsreise. Hier möchte
ich Ihnen raten : Gehen Sie entweder nur
kürzere Zeit an einen teuren Ort, oder aber
an einen ganz einfachen Ort, z. B. in die
Berge, wo Sie vor allem die Natur gemessen

können. Auf einer Hochzeitsreise sollte
man nicht in mittleren Hotels absteigen
müssen, denn die schäbige Eleganz gewisser
Hotels verdirbt den Hochzeitsreisenden mehr
als alles andere die Freude.

Auflösung des Denksport-Bildes
auf Seite 65

1. Das Seil geht zwischen der Leiter und
dem Trapez durch.

2. Der Gleichgewichtskünstler hält den
Balancierstab nicht in der Mitte.

3. Unmögliche Haltung des Trapezkünstlers.

4. Unmögliche Haltung der Bälle des

Jongleurs.
5. Der Seelöwe equilibriert den Stab mit

seinem rauchenden Atem.

6. Der Kunstreiter setzt den rechten Fuss
in den Steigbügel.

7. Die Tänzerin rührt sich trotz des

Wassergusses nicht.

8. Der Elefant tritt auf den Schwanz der
Katze, ohne dass diese es merkt.

9. Der Feuerwehrmann raucht.

10. Der Ventilator löscht das Zündholz
nicht aus, und der Rauch der Zigarette
bewegt sich in der Richtung gegen den
Ventilator.

11. Unmögliche Handhaltung des Künstlers
am hängenden, nicht gestreckten Seil.

12. Die Akrobatin, welche auf die Leiter
steigt, kann das Knie nicht so beugen,
wie es gezeichnet ist.

13. Unmögliche Haltung des Clowns auf
dem Stuhl.

14. Der Papierring würde beim Durchsprin¬
gen des Hundes völlig zerrissen.

15. So, wie der Akrobat seine Hanteln in
der Hand hält, könnte er unmöglich
100 kg stemmen.

UBER

DIE

EHE

VON

PAUL

H'ÄBERUN

Ein hilfreiches
Buch

Preis Fr. 6.60

Schweizer-Spiegel-Verlag
Storchengasse 16, Zürich
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O) Soc/issîtsreiss. Oisr möokts
îà Ikusu ràu: Osksu Lis sutveàsr nur
ìiir?srs ^sit uu siusu tsursu Ort, oàsr ^dsr
au siusu Aau? siukuoksu Ort, 2. L, iu âis
LsrAs, vo Lis vor uiisur àis àtur Asuiss-
8su àauusu. àk siusr Oook?sit8rsi8s sollts
luuu uiekt iu mittlsrsu I1otsÌ8 udstsiZsu
1UÜ88SU, àsuu àis sodüdiAs OIs^s-u? Mvi88sr
1IotsÌ8 vsràirdt àsu Oook?sit8rsi8snàsn mskr
sis UÜS8 uuâsrs àis Orsuàs,

^utlosunA àss Oen^sport-ôilàes
ar>1 Leite 65

1. I)g.8 Lsil Askt ?vÌ8sksu àsr Ositsr Ull(i
àsiu Orups? àurok.

L, Osr OisiodASviolrtàûusìlsr düit àsu Lu-
is.uoisr8tub uioiit iu àsr Nitts.

3, OiuuöAÜoiis llàuuA às8 1rsps?I:üu8t-
isrs.

4. OuillôAliàs LâullA àsr Lü-Iis àss

àouAlsur8.
8. Osr Lssiövs sczuiiibrisrt àsu Ltud mit

ssiusiu rsuoksuàsu tltsur.
6. Osr Xuu8trsitsr 8St?t àsu rsedtsu Ouss

iu àsu LtsiZküKsi,

7. Ois 1üu?sriu rükrt 8iod trot? às8 V^us-

8srAU88ss uiekt.

8. Osr Olstuut tritt uuk àsu Lelivuu? àsr
Xut?s, odus àU88 àÌS8S S8 lusckt,

9. Osr Osusrvsdriuuun ruusirt.

i9, Osr Vsutiiutor iö8okt àss ^ûuàiioi?
uioiit uu8, uuà àsr Ouried àsr ^i^srstts
dsvsAt 8ielr iu àsr RioktuuA Asxsn àsu
Vsutiis,tor.

11, OuiuöAiioirs OuuàluìituuA às8 Hünstisrs
îuu kâuAsuàsu, niât AS8trsoktsu Lsil,

12, Ois àrobstiu, vslods uuk àis Ositsr
8tsiZt, lîuuu àà8 Huis uioirt 80 dsuKsu.
vis S8 As?sioknst Ì8ì.

13, Ouiuößlielrs OsituuA às8 OI0VU8 uuk

àsm Ltài.
14, Osr OupisrriuA vûrâs bsiiu OurodZpriu-

^su âs8 Ouuàss völlig ?srri88su.

18, Lo, vis àsr ^krodut ssius Ouutslu iu
àsr Ouuà kâit, köuuts sr uuiuöAlioli
169 IîA 8tSIUINSU.

cßvkk
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Lin kiîfsssîkss
vucki

pr«I» kr. S.S0

5ck«»viTSr-Zp>ogvI.Verlag
ZtorclHsngssss IS, Züriel»

91


	Probleme des Lebens : ein moderner Briefkasten

